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Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1904 + Großherzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg. 
Streliz. 1901 + Graf Wilhelm von Bismarck. 1896 
Kntaftroohe auf dem Chodynkafeld in Moskau. 1814 Grfter 

ariſer Friede. Napoleon dankt ab, erhält Elba, 1813 Fall 
amburgs. 1778 + Francois Mare Arouet de Voltaire zu 
aid. 1640 + Peter Paul Rubens zu Antwerpen. Der größte 
belgiſche Maler. 1685 Friede zu Prag zwiſchen Johann Georg 
J. von Sachſen und dem deutſchen Kaifer. 1525 Enthauptund 
homas Münzers zu Mühlbauſen. 1498 Chriſtoforo Colombo 
tritt von San Lucar de Narrameda feine dritte Entdeckungs⸗ 


keife an. 1491 Jeanne d' Are, die Jungfrau von Orleanz zu 
Nouen verbrannt. 1220 * Alexander Newski. Ruſſiſcher 
Rationalheld, 

— ——u 


| Bonferenzpläne. 


Italien hat zwar auf dem Papier gauz Tripolis 
für eine italienifche Provinz erklärt, hat auch ſchon 
mit einem Phraſenſchwall, der eines Cicero würdig 
wäre, von den Segnungen erzählt, mit denen es dieſe 
ſeine neuſte Provinz beglückt oder vielmehr beglücken 
will. Aber die einfältigen Araber — vielleicht haben 
fe gar von dem entfehlichen Kinderelend in den ſizi⸗ 
laniſchen Schwefelgruben gehört, vielleicht auch von 

er ſtändigen wachſenden Auswanderung von der Ap⸗ 
peninenhalbinſel, die ihre arbeitſamen Söhne nicht er⸗ 
hähren kann, — haben bis jetzt wenig Sinn für die 
kulturellen Beglückungsverſuche der Söhne der ewigen 

oma gezeigt, Kaum hat die offtziöſe Agenzia Ste⸗ 
anie die ſchönſten Ergebenheitsadreſſen arabiſcher 

cheichs in alle Welt hinaustelegraphiert, da muß fie 
bald darauf melden, daß in nächſter Nähe von Tripo⸗ 
lis türkiſche und arabiſche Soldaten in ſehr angriffs⸗ 
luſtiger Stimmung zu allen Tages- und Nachtzeiten 
auftauchen. Sie werden natürlich — die italfeuiſchen 
Berichte gaben die ungeſchminkte, lautere Wahrheit — 

ets unter den größten Verluſten in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen, auf italieniſcher Seite fällt höchſtens ein 
Maun, ab und zu gibt es noch ein paar Ver⸗ 
wundete. 

Da man in Tripolis — nach italieniſcher Dar⸗ 
ſtellang — eigentlich nichts mehr zu erobern hat, nach 
anderer Auffaſſung freilich nicht recht weiter kommen 
und ziemlich dort ſteht wie beim Beginn des gegen 
allen Völkerbranch erfolgten Einfalles, fo entfaltet die 
ltalieniſche Flotte ein um fo regere Tätigkeit im ägäl⸗ 
ſchen Meere. Man hat ſich — große Siegeslorbeeren 
waren da nicht einzuheimſen — in den Beſitz von 
Rhodos geſetzt, ſucht nach und nach alle Inſeln im 
hgäiſchen Meere unter italieniſche Botmäßigkeit zu 
fingen. Angeblich will Eugland, deſſen Uneigennätzig⸗ 
kel ja von alters her bekannt iſt, Italien die Herr⸗ 
ſchaft im Mittelmeer überlaſſen, ruhig mitanſehen, mie 
te zu einer Balkanmacht erſtarke. Fehlt nur noch, 

daß es ihm — bei der weltfremden Großmut Albions 
ſſt alles möglich — Malta und womöglich Gibraltar 
abtritt. Vielleicht fürchtet es nur, daß die Eutente 
mit Frankreich, dem ſein marokkaniſches Protektorat 
augenblicklich einiges Bauchweh verurſacht, dadurch ein 
wenig Schaden erleiden könnte. Die Albanen zeigen 


gaben mit Perioden, die einem Livius Ehre machen 
künnten, Autonomie und ſonſtige ſchöne Dinge. K 
hig Nikita, der Schwiegervater des Königs von Ita⸗ 
lien, hat augenblicklich das Dramendichten eingeſtellt, 
1 Sinnen und Trachten geht auf ganz andere Dinge. 
us feinem Ländchen, das trotz der ſtolzen Bezeich⸗ 
nung „Königreich“ nicht viel mehr Seelen zählt als 
die Stadt Charlottenburg, wandern viel kampfesluſtige 
Bergſöhne an und über die türkiſche Grenze. Alba⸗ 
niſche Emiſſäre weilten nicht umſonſt auf italieniſchem 
Boden. Rechnet man noch dazu, daß in Arabien kei⸗ 
neswegs Ruhe eingetreten iſt, ſo könnte man es der 
verhältnismäßig jungen türkiſchen Regierung gar nicht 
verdenken, wenn ſie ſich ſehnte, zu einem einigermaßen 
leidlichen friedlichen Abſchluß mit Italien zu 
kommen. 
Indes zeigt man in Konſtantinopel wenig Neigung, 
ſich augenblicklich in Verhandlungen einzulaſſen. Der 


Türkei koſtet bis jetzt der Krieg wenig Geld. Wahrend nach dem Kriegsſchauplatz geſchafft werden ſollten. Die 
Italien ſchon hunderte Millionen Frank hat ausgeben Blätter regiſtrieren die Meldung unter heftigen Vor⸗ 


miüſſen und in die urſprüngliche Kriegsbegeiſterung ſich 


½12 ½2 wiltant. 


wieder eine bedenkliche Unruhe, fordern in langen Ein⸗ 


Nebaktion, Abminiftration 


Morgen⸗Ausgabe. 


Straße Nr. 15 (eigenes Hans). — Telephon Nr. 271. 


und Eypekition Petrifanere 
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Eingeſandte Matnefrinte, bei dem 


Donnerstag, den (17.) 30. Mai 1912. 


Heilanſtalt für Haut u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen- u. Lichtheilinſtitut 


le und St. delnitzki, 


den Vaſats guntber). Telefon Nr. 1481, 
allgewelnen Krankenſaſen on 2 5 Mol, täglich Täglich 


er Ballen: Konſultattion 60 Kop. f 2 
Aale Blutunterſuchung bei Syphilis. 


allistion) 


Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 Uhr früh, ½ 2 / Uhr 


ene An Sumn- mud Feiertagen 8-16 ub 4 
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hat die fü he Regie 


trübe Kaſſandrarufe miſchen, 
vollen Säckel nicht all u⸗ 


rung in ihren freilich nicht a 
tief greifen brauchen. Der Kampf der verſchiedenen 
Nationalitäten im Parlament ift vorläufig zur Ruhe 
gekommen, man fühlt ſich als ottomanifche Nation, auf 
die Italien einen tückiſchen Ueberfall gewagt hat. Die 
Folgen dieſes Ueberfalles ſind für alle anderen 
empfindlicher als für die eigentlichen Türken. 
Handel nach dem Orieut an dem aber die 
direkt am wenigſten beteiligt find, iſt unterbunden. 
Italiener verlaſſen in hellen Scharen den türkiſchen 
Boden, wo fie bisher ihren Lebensunterhalt erwarben, 
Italien kann mit gleichen Ausweiſungsmaßreneln nicht 
antworten. Den Mächten, die an den Fragen im 
Mittelmeer und auf dem Balkan beſonders interefitert 
ſind, kann auf die Dauer ein ſolcher Zuſtand nicht 
behagen. Trotz aller angeblichen und wirklichen Freund⸗ 
ſchaft Englands für Italien wird man in London nicht 
dulden, daß Italien ſich auf den Inſeln des Mittel⸗ 
meeres dauernd häuslich einrichtet. Es ſei denn, daß 
es ſich dabei gauz den Anordnungen und Eingriffen 
Albions fügt. Das kann aber Italien, das ſich als 
aufſtrebende Weltmacht fühlt, nichl. Dazu kommt, daß 
Rußland den Balkan als ſeine Beute betrachtet, die 
ihm eines Tages zufallen muß. So würde eine Kon⸗ 
ferenz, trotzdem Rußland gerade auf ihre Einberufung 
am erſten dringt, zu keinem Ergebnis führen, Es 
wäre, um mit dem Schachſpieler zu reden, eine Remis⸗ 
partie. Außerdem handelt es ſich nicht mehr bloß um 
Tripolis, ſondern um die ägäiſchen Inſeln. Der 
ratungsgegenſtand ift verwickelter geworden und vorlä⸗ 
fig hat die Türkei nicht die geringſte Neigung, auch nur 
Tripolis abzutreten, das Italien bereits als römiſche 
Provinz bezeichnet. So werden denn vorerſt die Kon⸗ 
ferenzpläne nur in unverbindlichen diplomatiſchen Noten 
und im Blätterwald ſich ihres Daſeins freuen. 


Be: 


Ig. 
. . 
Nom, 29. Mai. (Preß⸗Tel.) Der offtziöſe 
„Popolo Romano“ erklärt zu den Nachrichten über 


eine internationale Friedenskonferenz, das ſeien hämiſche 
Kombinationen, die in den europäiſchen Zeitungen her⸗ 
geſtellt würden und die 
wieder verfielen. 

Konſtantinopel, 29. Mai. Die meiſten Blät⸗ 
ter behandeln die Konferenzidee in Leitartikeln und bes 
kämpfen den Plan. „Ikdam“ meint, die mohameda⸗ 
niſche Welt würde bei einer Konferenz ſchlecht abſchnei⸗ 
den. Der Exminiſter Jamail Hakki betont im „Tanin“ 
die Türkei habe keine Luſt, nochmals wie bei dem Ber⸗ 
liner Kongreß die Rolle des Angeklagten, über den man 
zum Gericht jetzt zu ſpielen. Eine Einigung über 
Tripolis ſei übrigens unmöglich. Nur der „Jeune 
Ture“ will den Konferenzplan gelten laſſen, als für 
die Unparteilichkeit, Gerechtigkeit und Zuſtändigkeit der 
Konferenz Garantien geboten würden; doch dürfte die 
Konferenz nur Tripolis behandeln nach vorheriger An⸗ 
erkennung der türkiſchen Souveränität durch alle Mächte 
einſchließlich Italiens. 


Zum italieniſch⸗lürkiſchen 
Kriege, 


Eine neue türkiſche Zirkularnote. 
Wien, 29. Mai. 


Wie ich erfahre, find alle europäiſchen Kabinette 
dahin verſtändigt worden, daß die türkiſchn Regierung 
ſofort die Dardanellen wieder ſchließen wird, falls die 
Italiener eine der nördlichen Inſeln im Aegälſchen Meere 
beſetzen ſollten. 

Eine griechiſch⸗bulgariſche Verſtändigung. 

Sofia, 29. Mai. Der regierungsfreundliche 
„Retſch“ bringt in feiner heutigen Nummer die an⸗ 
ſcheinend auf offiziellen Angaben beruhende Mitteilung, 
daß zwiſchen Griechenland und Bulgarien eine alle 
ſchwebenden Fragen umfaſſende Verſtändigung zuſtande 
gekommen ſei. Durch die Verſtändigun; verpflichte 
ſich Bulgarien, ſämtliche Kirchen und Schulen, welche 
während der antigriechiſchen Bewegung genommen 
waren, an die griechiſchen Gemeinden in Bulgarien 
zurückzugeben. Durch ein Konkordat werde das öku⸗ 
meniſche Patriarchat den Beſtand des Exarchats als 
legal anerkennen. Die griechiſch⸗bulgariſche Verſtändi⸗ 
gung erſtrecke ſich auch auf ſolche politiſchen Fragen, 
deren Löſung ein gemeinſames Vorgehen erfordere. 


Eine myſteriöſe Uniformſendung. 

i. Aus Alexandrien wird gemeldet, 
rden auf italienische Veranlaſſung 
eine große Sendung alter italieniſcher Uniformen be= 
ſchlagnahmt wurde, die erſt vor einigen Tagen auf 
einem ägyptiſchen Schiffe aus Athen eingetroffen war. 
Man nimmt an, daß die Uniformen über Aegypten 


würfen gegen die Türkei und werfen die Frage auf, 


r rüuͤckgekehrt. 


"| zahl intereſſanter Einzelheiten 


bei einer ernſten Stichprobe 


Inferate foften: Auf ber 1. Seite pre 4-neipaltene Nonpareillzeile oder deren Raum 30 Stone 
u. auf der Sgelo. Inferatenfeite h Rop., für das Ausl. 70 f., reſp. 25 Pf. — Reklamen: 60 Kop. pro Betit, 
seite ober deren Naum. — Inferate werden durch alle Unnoncen-Birrems des In. M. Musk. angenommen. 


en Hongtar nicht ausdrücktſch verlangt wird. bleiben unbonorſert 


11. Jahrgang. 


zu welcher Art Munöver wohl die Uniformen vom 
Feind in der Cyrenaika hätten verwendet werden ſollen. 

Aus Benghaſi meldet die Agenzia Stefani, daß der 
Kreuzer „Etruria“ geſtern Goeffta, den Ort, wo ſich 
gewöhnlich die feindlichen Beduinen verſammeln, er⸗ 
folgreich bombardiert hat. 


Ruhe in Albanien. 


In Albanien herrſcht Ruhe. 

für den allgemeinen Ver⸗ 
Gleichwohl bleibt 
nach Beendigung der 
tungen mit den 
lärung 
chten die Lage 
den herr⸗ 


Uesküb, 29. Mai. 


Die Oeffnung der Straßen 
für Militär iſt erfolgt. 
erſt 


kehr außer 
die Lage verworren, und 
gegenwärtig in Junik abge 
zuſammengerufenen Arnanten 


8 kein Verſtändn 
Einer in Konſtantinopel 
des li von Monaſti 
bei Dibra verſammelten Albanſer 
Sie erklärten, ſie der Regierung 
tren und nur getäuſcht worden. Behörden teilten 
ihnen mit, daß die Bevölkerung an der Lokalverwaltung 
durch Vorſteher, Untervorſteher und Mitglieder der Ge⸗ 
meinderäte, die dafür entlohnt werden würden, Anteil 
haben werde. 
Die Beſchießung des „Caucaſe“. 


Konſtantinopel, 29. Mai. Den erſten Mel 
dungen zufolge, die hier über die angebliche B 
ſchießung des franzöſiſchen Packetdampfers „Caucaſe 
vorl ſcheint es, als wenn der Kapitän des 
Dampfers die blinden des türkiſchen Forts 
falſch verſtanden hat. hier erklärt wird, ſollen 
die Schüſſe nur dazu gedient haben, den Dampfer vor 
den ſchwimmenden Minen zu warnen. Zu diploma⸗ 
tiſchen Verwicklungen ſcheint der Zwiſchenfall keinen 
Anlaß zu geben. 


t 


eingetroffenen 
olge find die in den 
in 


Die 


Die Rümpfe in Fe. 


Aus Fez werden durch Funkſpruch 


noch eine An⸗ 
über 


die Kämpfe vom 


Sonntag und Montag mitgeteilt. Danach hatte ein 
Teil der Angreifer, dem es gelungen war, durch eine 
Breſche in die Stadt einzudringen, bereits mit dem 


plündern begonnen, doch wurden die Angreifer vertrie⸗ 
ben. Zwei Moſcheen, in die ſie ſich geflüchtet hatten, 
wurden bombardiert und teilweiſe zerſtört. Vereinzelte 
franzöſiſche Poſten, die von Berbern umzingelt worden 
waren, wurden durch Verſtärkungstruppen befreit. Nach 
telegraphiſchen Meldungen des Generals Lyautey warf 
bei dem zweitägigen Kampf im nordöſtlichen Stadtteil 
von Fez die Garniſon die Aufſtändiſchen, die in Häuſer 
und Gärten eingedrungen waren, Schritt für Schritt 
zurück. Um 11 Uhr vormittags wurde im Norden von 
Fez die Offenſive ergriffen, die den Rückzug der An⸗ 
greiſer zur Folge hatte. Ebenſo wurden fie im Oſten 
der Stadt zurückgeworfen und verfolgt und erlitten 
große Verluſte. Die franzöſiſchen Truppen, meldet 
Lyautey, haben ſich tapfer geſchlagen. Die Zahl der 
franzöſiſchen Verluſte iſt noch nicht feſtgeſtellt. Euro⸗ 
ü Zivilperſonen wurden nicht verletzt. Nach einer 
zibſen Mitteilung dürfte Muley Hafid, der von 
ſeinen Abdankungsabſichten nicht abzubringen iſt, von 
der franzöſiſchen Regierung erſucht werden, ſeine ge⸗ 
plante Reiſe nach Rabat zu verſchieben, da man be⸗ 
fürchtet, daß feine Reife auf die Stämme einen nach⸗ 
teiligen Eindruck ausüben könnte und überdies die zu 
ſeiner Begleitung erforderlichen Truppen gegenwärtig 
für die Verteidigung von Fez unentbehrlich ſind. 

Nach einer Tangerer Depeſche der D. K. G. be⸗ 
fanden ſich während der letzten Kämpfe in Fez die 
dortigen Deutſchen in Sicherheit auf dem Grundſtück 
des deutſchen Konſulats. 

Der franzöſiſche Miniſterrat beſchloß heute auf die 
Bitte des Generals Lyautey, neue Verſtärkungen, beſte⸗ 
hend aus Kolonjalinfanterie, Tirallleurs, Spahis und 
Gebirgsartillerie, nach Marokko zu entſenden, fo daß 
der Effektivbeſtand der dortigen Truppen ſich auf 
47,000 Mann erhöht. 

Madrid, 29. Mai. Bei dem Miniſterium des 

des ſpaniſchen Kon⸗ 


Aeußern ſſt ein Radiotelegramm 


ſuls in Fez eingetroffen, das einen Bericht über den 
Augriff auf Fez enthält, in welchem es dann aber 


weiter heißt, daß ſich die Eingeborenen in voller Flucht 
befinden und die Umgebung von Fez wieder ruhig ſei. 
Die Europäer ſind in ihre Wohnungen zurückgekehrt. 

Paris, 29. Mai. Heute fand unter dem Vorſitz 
des Präſidenten Fallieres ein Miniſterrat ſtatt. Mini 
ſterpräſident Poincare erſtattete dem Kabinett Mitte: 
lung über die letzten Ereigniſſe in Marokko und ver⸗ 
las die ihm von General Liautey zugegangenen Depe⸗ 
ſchen über den Angriff auf Fez. Kriegsminiſter 
Millerand ſprach über die noch im Lauſe dieſes Mona⸗ 
tes nach Marokko abgehenden Verſtärkungen, die zum 
Teil den algeriſchen Truppen entnommen werden ſollen. 
Im Ganzen handelt es ſich dabei um 2 Bataillone 
Kolonialinfanterie, ein Bataillon Senegalſchützen, zwei 
Schwadronen Spahis und 2 Batterien Gebirgsartillerie. 

Nemſcheid, 29. Mai. Wie Herr Carl Man⸗ 
nesmann dem Vertreter der „Preß⸗Ceutrale“ mitteilt, 
iſt heute in Remſcheid ein längeres Telegramm ſeines 
Bruders Reinhardt, der ſich gegenwärtig, wie bekannt 
in Tanger aufhält, eingegangen, nach dem dort bis jetzt 
keine direkten Nachrichten aus Tarudant über die Ge⸗ 
fangennahme der beiden Brüder und ihrer Begleiter 
erwähnt. 

Carl Mannesmann glaubt, daß den Gerüchten 
allem Anſchein nach ein geringfügiger Zwiſchenfall zu 
Grunde liegt, der durch den bekannten Küſteuklatſch 
über Gebühr aufgebauſcht worden iſt. 


‚| Berheerungen angerichtet. 


ihre Dörfer zu⸗ 


Weitere Ausdehnung der 


Ueberſchwemmungen. 


Budapeſt, 29. Mai. Ue berſchwemmungen 
im Narosgebiet haben einen ſeit Menſchengedenken 
noch nicht dageweſenen Umfang erreicht. Ganze Herden 
von Borſten⸗ und Hornvieh find in den Fluten unge 
kommen. Das Militär arbeitet die ganze Nacht an det 
Verſtärkung der Dämme. Heute früh wurden 4 Tote 
aus dem Marosfluſſe gezogen, darunter ein Säugling. 
Die Fluten ſpülen die Schntzdämme überall hinweg,. 
Das Hochwaſſer hat auch im Temeſer Komitat große 
In Gattaja fanden eine 
alte Frau und ein junges Mädchen den Tod in den 
Wellen. In vielen Gemeinden find zahlreiche Hänſer 
eingeſtürzt und Brücken fortgeriſſen worden. In Te⸗ 
mesvar ſind die dortigen Anlagen am Egerfluſſe in 
großer Gefahr. 

Ueberſchwemmung in Weſtgal izien. 


Krakau, 29. Mai. Die Ueberſchwem mung 
nimmt in ganz Weft - Galizien einen kataſtrophalen 
Umfang an. In mehreren Orten der Umgebung 
Krakaus wurden die Schutzdämme hinweggeſchwemmt, 
wodurch die nächftliegenden Dörfer vollſtändig unter 
Waſſer geſetzt wurden. Sollte das Waſſer weiter 
ſteigen, ſo beſteht die größte Gefahr für die Stadt 
Krakau ſelbſt. In den überſchwemmten Ortſchaften 
beginnt bereits ein empfindlicher Lebensmittelmangel ein⸗ 
zutreten. 


Die 


Die Beiſetzung 
des Prinzen Georg Wilhelm 
von Cumberland. 


Gmunden, 29. Mai. 

Die feierliche Beiſetzung des verunglückten Prinzen 
Georg Wilhelm von Cumberland fand im Mauſoleum 
zu Gmunden ſtatt. Als Vertreter des Kaiſers von 
Oeſterreich erſchien Erzherzog F Ferdinand. Ferner 
waren anweſend Erzherzog Friedrich, Prinz Waldemar 
von Dünemark, Prinz Georg von Baden und alle 
Verwandten aus Hannover und Braunſchweig. Es 
erſchienen mehrere hundert Perſonen. Enorm Kar die 
Zahl der eingegangenen Kränze. Auch eine Deputation 
des 42. öſterreſchiſchen Jufanteriereniments, dem der 
Verſtorbene als Hauptmann angehörte, folgte dem 
Trauerzug. Auf dem Wege zum Mauſoleum bildete 
eine tauſendköpfige Menge Spalier. Nach dem 
geiſtlichen Akt im Mauſoleum verabschiedeten ſich die 
Familie des Herzogs von Cumberland und die Ver⸗ 
wandten in ergreifender Weiſe von der Leiche. Nach⸗ 
mittags findet Fürſtentafel im Herzogſchloß und 
Marſchalltafel im Hotel Auſtria ſtatt. Daran ſchließt 
ſich ein Empfang ſämtlicher Hannoveraner und Braun⸗ 
ſchweiger beim Herzog von Cumberland. 


Der Mörder der Gräfin 
Trigona. 


Rom, 29. Mai, 


Nach mehrtägiger Unterbrechung iſt der Prozeß 
gegen den Mörder der Gräfin Trigona wieder aufge⸗ 
nommen worden. Als erſter Belaſtungszeuge wird der 
ſowohl mit der Familie Trigona als mit dem Grafen 
Paterno befreundete Advokat Serrao vernommen. Er 
wohnte der Szene im Ouirinal bei, wo Paterno in die 
Gemächer der Gräfin eindrang und feine Geliebte aufs 
gemeinſte beſchimpfte. Der Zeuge jagt ans, die Gräfin 
habe ihm unter Tränen erzählt, wie Paterno ſie wieder⸗ 
holt dermaßen ſchlug, daß ihr ganzer Körper grün und 
blau wurde. Die Gräfin erzählte ihm auch, wie ſie der 
Königin anf das Haupt ihrer Kinder geſchworen habe, 
ihre Beziehungen zu Paterno aufzulöſen. Darauf habe 
die Königin ihr verziehen und ſich überaus gnädig er⸗ 
wieſen. Allerdings brach die Gräfin ihren feierlichen 
Schwur bereits nach einigen Tagen, und die Gräfin 
warf ſich ihrem Peiniger und Freunde von neuem mit 
Feuer in Arme. Nach der Anſicht des Zeugen waren 
es mehrere Motive, die Paterno zum Morde trieben, 
nämlich Eiferſucht, Schulden, Geldnot, und endlich 
der Entſchluß der Gräfin, ſich dauernd von ihm zurück⸗ 
zuziehen. 


Vereitelter Anſchlag gegen 
König Ferdinand. 


Sofia, 29. Mai. 


Am Vorabend der Abreiſe König Ferdinands nach 
Wien ift es der Polizei gelungen, einen gefährlichen 
bulgariſchen Anarchiſten zu faſſen, der ſeit drei Jahren 
nach dem Leben des Königs trachtet. Es iſt ein jun ⸗ 
ger Burſche namens Naldenow, der bereits vor drei 
Jahren zu neun Jahren Gefängnis wegen eines ge⸗ 
plantes Auſchlages gegen König Ferdinand verurteilt 
worden iſt. Vor einem halben Jahr gelang es Nai⸗ 
denow, aus dem Gefängnis von Philippopel nach Mas 
zedonien zu flüchten. Dieſer Tage iſt er von Konſtan⸗ 
tinopel iu Varna eingetroffen und hat dort den tür⸗ 
kiſchen Konſul um Geldunterſtützung zur Durchführung 


Donnerstag, den (17.) 30. Mai 1912, 


eines neuen Anfchlages gegen den König angegangen. 
Die Gendarmerie, die durch den Konſul verſtändigt 
wurde, konnte Naſdenow zugleich mit einem Genoſſen 
auf einer Bahnſtation zwiſchen Varna und Sofia ver⸗ 
haften. Naidenow wollte morgen einen neuen Anſchlag 
gegen den König verſuchen. 


Die drohende Aushun⸗ 
gerung Londons. 


London, 29. Mai. 


Die Tatſache, daß unter polizeilichem Schutz 400 
Tonnen Fleiſch aus dem Hafen in die Stadt gebracht 
wurden, kommt den Streikführern gar nicht recht, die 
London aushungern möchten. Das Streikkomitee trat 
daraufhin ſofort zuſammen und veröffentlichte ein äußerſt 
ſcharfes Manifeſt, in dem zuerſt der Enthuſiasmus der 
Transportarbeiter aufs höchſte geprieſen, die Wort⸗ 
brüchigkeit einzelner Arbeitgeber verdammt und die Re⸗ 
gierung kräftig gewarnt wird, extreme Maßregeln an⸗ 
zuwenden. Denn dann ſei es mit der friedlichen Hal⸗ 
tung der Streikenden vorbei. Alle Transportarbeiter 
werden dann aufgefordert, zu ſtreiken, und es iſt ſicher, 
daß heute im Londoner Hafen das geſamte Leben aufs 
hören wird. Es iſt nun aber ganz notwendig, daß die 
Regierung dafür ſorgt, daß die ſieben Millionen Be⸗ 
wohner der Hauptſtadt nicht ausgehungert werden, und 
man befürchtet nun tatſächlich Unruhen. Zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung wurde, wie ſchon gemeldet, Po⸗ 
lizei nach allen Docks geſchickt. Viele Poliziſten ſchlie⸗ 
fen in den Docks und die Pferde der berittenen Polizei 
wurden innerhalb der Docktore untergebracht. In den 
Londoner Kaſernen find die Truppen konſigniert, ebenſo 
in Woolwich, Pirbright und Alderſhot. Die Grenadiere 
und die iriſche Garde von Pirbright find die erſten 
Truppen, die herangezogen werden würden. Die ſchlimmſte 
Gefahr für den Augenblick liegt in der Teilnahme der 
Provinz. Der Transportarbeiterbund depeſchlerte an 
alle engliſchen Häfen mit Einſchluß von Liverpool, 
Glasgow, Hull, Briſtol, Southampton, Mancheſter und 
forderte die dortigen Transportarbeiter auf, keine von 
London kommende Ladung zu löſchen. Zuſtimmende 
Antwort kam von allen. Zuſtimmende Autwort ſandte 
auch der Internationale Transportarbelterbund. Die 
Verbände der Waſſerkantenarbeiter Auſtralſen und Nen⸗ 
feeland ſandten die Meldung, daß jedes von London 
kommende Schiff aufgehalten werden wird, wenn es 
den Londoner Hafen ſpäter als letzten Sonnabend ver⸗ 
ließ. Die amerikaniſche Longſhorements⸗Union wird 
ebenfalls den Anregungen der Londoner Transport⸗ 
arbeiter folgen. Der Hafen von Middlesbrough liegt 
ſtill. In Newaaftle wurden geftern noch Butter⸗ und 
Proviſionsſchiffe vom Kontinent wie gewöhnlich ent⸗ 
laden. Auch in Oueenborongh löſchte der Dampfer 
„Agadir“ von den Kanariſchen Inſeln kommende leicht⸗ 
verderbliche Nahrungsmittel. Der Londoner Hauptmarkt 
in Covent Garden war aber geſtern und heute morgen 
faft ganz ohne Arbeiter. Die Waren mußten von den 
Handlungskommis verladen werden. Ju den Londoner 
Weſtendreſtanrants fürchtet man baldige Hungersnot. 
Früchte ſind ſchon jetzt unerſchwinglich. Mehl iſt für 
wierzehn Tage vorhanden. Für Automobilbenzin iſt 
der Preis etwa vervierfacht. Für Milch wird vorläufig 
nicht gefürchtet. Die großen Molkereien um London 
herum haben eigenen Wagendienſt, der normal arbeitet. 
Der Eiſenbahnerbund will zunächſt nicht mitſtreiken, aber 
die Geepoft fol nach einem geheimen Beſchluß 
der Mehrheit des Streikkomitees demnächſt geſperrt 
werden, wenn die Regierung Soldaten im Streik ver» 
wendet. Für heute ſcheint unter dem Schuß der Polizei zu Juß 
und zu Pferde die Fleiſchzufuhr in London noch geſichert. 
Der Markt von Smithfield hat für einen Tag die 
Pläne der Streikenden noch durchkrenzt. Die größte 
Schwierigkeit liegt in der Anſchaffung geeigneter Wagen. 
Bei der in London ſtets ſehr großen Anzahl von Ar⸗ 
beitsloſen ſtehen dagegen genügend Arbeitskräfte für 
den Fleiſchtrausport zur Verfügung. Franzöſiſche Ge⸗ 
müſe und Früchte gab es heute in Covent Garden nicht 
mehr. Bei Lloyds iſt das Verſicherungsgeſchäft in ver⸗ 
derblichen Waren für London und andere britiſche 
Häfen, das Anfang voriger Woche bei hohen Prämſen 
noch lebhaft gig, vollkommen zum Stillſtand gekommen. 
Lloyds Agentur nimmt keine Verſicherung dafür 
mehr an. 


London, 29. Mai. (Preß⸗Tel.) Die Situation 
in den Docks iſt unverändert. Tauſende von Kolls 
leicht verderblicher Lebensmittel werden von der Regie⸗ 
rung unter dem Schutze der Polizei ausgeladen. Viele 
Waren find bereits verdorben, da ſeit geſtern in Lon⸗ 
don eine große Hitze herrſcht. Es fehlt immer noch an 
Arbeitern, da ſich viele Arbeitswillige vor den Streiken⸗ 
den fürchten. Das Fleiſch iſt bedeutend im Preife ge⸗ 
ſtiegen. 

London, 29. Mai. Der Generalſekretär des 
hieſigen Eiſenbahner⸗Verbandes erklärte auf eine An⸗ 
frage, die Bahntransportarbeiter nicht ermächtigt zu ha⸗ 
ben, die Arbeit niederzulegen; er habe im Gegenteil 
vorläufig überhaupt noch keine Dispoſitionen über den 
Streik der Bahntransportarbeiter getroffen. 


Gemeinſame Konferenz. 


London, 29. Mai. Sir Eduard Clarke hat in 
ſeinem Bericht an die Regierung ſein Gutachten dahin 
abgegeben, daß die jetzigen Streitigkeiten zwiſchen Ar⸗ 
beitgebern und Arbeitnehmern unter die Klaufeln des 
zuletzt geſchloſſenen Abkommens vom Anguft 1911 fal⸗ 
len, und daß infolgedeſſen eine Intervention der Re- 
gierung erforderlich  erfcheint, Die Regierung hat da⸗ 
raufhin für nächſten Freitag eine gemeinſame Kon⸗ 
jeen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ein⸗ 

erufen. 


Euglands 
Mittelmeerſorge. 


London, 29. Mal. 


Die Zufammenkunft Churchills, Asguiths und 
Kitcheners in Malta gilt jetzt hier als direkte Folge des 
italienſſch⸗türkiſchen Krieges. Als im vergangenen 
Mürz die Verlegung der Jlottenbaſis von Malta nach 


Nene Le Der Zeitung. Rr. 241. 


Gibraltar beſchloſſen wurde, ſah niemand die Entwicke⸗ 
lung des Krieges und die Aktſon Italiens im Aegäiſchen 
Meer voraus. Wenn Churchill, der der engliſche Del⸗ 
caſſs werden will, neulich in feiner Rede ſich an die 
Kolonien um Beihilfe zu der Reichsflotte wandte, ſo 
iſt das Zukunftsmuſik. Inzwiſchen iſt das Mittelmeer 
faft ganz von engliſchen Schiffen entblößt, und Lord 
Kitchener ſandte deshalb einen Alarmruf nach London. 
Daraufhin wurde beſchloſſen, den ganzen Rat für die 
Reichsverteidigung nach Malta zu beordern, um Eng⸗ 
lands Pofition im Mittelmeer neu zu regeln. Man 
fürchtete aber von dieſer feierlichen Entfaltung des Ver⸗ 
teidigungsapparats unangenehme politiſche Rückſchläge 
(vielleicht weniger auf die Stimmung in Deutfchland, 
als diejenige in Italien), wenn auch ficherlich die ſetzige 
Regierung abſichtlich nichts tun würde, was die Stim⸗ 
mung und das Mißtrauen in Dentſchland umnötig er⸗ 
regen könnte. Deshalb wurde beſchloſſen, daß nur die 
beiden für die Reichsverteidigungsfrage beſonders in 
Betracht kommenden Mitglieder des Kabinetts nach 
Malta gehen ſollten. Wenn nun erklärt wird, daß da 
unten zwiſchen dem Kabinett und dem Generalkonſul 
in Aegypten das Dilemma „Neues Mittelmeergeſchwa⸗ 
der oder Bündnis mit Frankreich“ erörtert wird, ſo iſt 
das nach allem, das man zu erfahren in der Lage iſt, 
zum mindeſten verfrüht. Namentlich die Frage des 
Bündniſſes mit Frankreich gilt in allen mit der Lage 
vertrauten politifchen Kreiſen als noch lange nicht reif. 
Anderſeits wird die Lage dadurch erſchwert, daß Kitche⸗ 
ner Forderungen für Verſtärkung aller im Mittelmeer 
in Betracht kommenden Stationen ſtellt, und daß der 
Bau einer ganz neuen Mittelmeerflotte an Stelle der 
zur Nordſee abkommandierten Schiffe Zeit verlangt. 
Die Kampagne der „Times“ und des „Temps“ für eine 
engliſch⸗franzöſiſche Allianz wird in maßgebenden eng⸗ 
liſchen Kreiſen mit einer gewiſſen Beunruhigung geſehen 


und jedenfalls nicht unterſtützt. Man kann auf Grund 
von Informationen an ſonſt wohlunterrichteten Stellen 
ſagen, daß äußerlich ans der Zuſammenkunft in Malta 
nichts neues erfolgen wird, daß vielmehr das einzige, 
was vorläufig als ein Novum ſichtbar werden wird, 
eine aus dem Parlament kommende und der Regierung 
nicht unangenehme Anregung fein wird, positive Schritte 
zu tan, um zunächft einmal dem Tripoliskrieg ein Ende 
zu machen und im Mittelmeer Verhältniſſe zu ſchaffen, 
die man als normale bezeichnen kann. Mit einer ge⸗ 
wiſſen Beſorgnis wird hier auch nach Oeſterreich ge⸗ 
blickt, deſſen neue Flottenbetätigung als ein für Eng⸗ 
lands Politit im Mittelmeer nicht bequemer Faktor an» 
geſehen wird. 


London, 29. Mai. „Daily Graphic“ tritt in 
ſeinem heutigen Leitartikel für die Schaffung eines neuen 
Geſchwaders ein, das im Mittelmeer ftationiert werden 
ſoll. Dadurch würde die angeregte Allianz mit Frank⸗ 
reich überflüſſig werden. 


Ein energiſcher 
Vraoteſt. 


New⸗Nork, 29. Mai. 


Der braſilianiſche Geſandte hielt auf dem paname⸗ 
rikaniſchen Bankett eine Rede, die großes Aufſehen er⸗ 
regte. Er proteſtierte energiſch gegen die Beſchlag⸗ 
nahme braſilianiſcher Kaffeevorräte und erklärte, feine 
Hoffnung auf den Beginn einer neuen Aera in den 
Handelsbeziehungen zwiſchen Brafilien und den Verei⸗ 
nigten Staaten hätten in dem Augenblick einen ſchwe⸗ 
ren Stoß erlitten, wo, wie der Geſandte ſich ausdrückte, 
die Vereinigten Staaten die willkürliche und gerade re⸗ 
volntionäre Doktrin aufgeſtellt hätten, daß Waren im 
Auslande nicht zu dem dort geforderten Preis, ſondern 
zu dem Preiſe zu kaufen ſein müßten, den die ameri⸗ 
kaniſchen Kaufleute zahlen wollten. Das ſei eine ganz 
neue Doktrin, und die Vereinigten Staaten 
ſeien anſcheinend geneigt, ſie auch dann anzuwenden, 
wenn ſie dadurch eine internationale Freundſchaft von 
langer Dauer opferten. — Auf dem gleichen Bankett 
erklärte Staatsſekretär Knox, der Hauptgrund feiner 
letzten Miſſion nach dem Karaibiſchen Meere ſei ge⸗ 
weſen, die kommende Eröffnung des Panamakanals zu 
einer Botſchaft brüderlicher Grüße an die benachbarten 
Nationen zu geſtalten und ihnen zu verfichern, daß die 
Eröffnung des Panama⸗Kanals den Beginn einer neuen 
Aera enger, verjöhnlicher Beziehungen aller Amerikaner 
bedeute. Der Vorſitzende der Kommiſſion für auswär⸗ 
tige Augelegenheiten des Repräſentantenhauſes Sulzer 
führte aus, er jet mit Staatsſekretär Knox in der me⸗ 
kikaniſchen Frage einverſtanden. Wenn die Mexikaner 
ihren internationalen Verpflichtungen nachkämen, würden 
die Vereinigten Staaten nicht intervenieren. Von einem 
Eroberungskriege dürfe keine Rede ſein. Ein ſolcher 
Krieg würde nicht weniger als 300,000 Mann und 
300 Millionen Dollar erfordern. Für die Aufrechter⸗ 
haltung der Monroedoktrin ſei es weſentlich, daß die 
Vereinigten Staaten die Freundſchaft der anderen Repu⸗ 
bliken beſäßen. 


Annektion der Südman⸗ 
dſchurei. 


Peking, 29. Mai. 


E 


Zur Minlojeden- 
Angelegenheit. 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur bringt uns 
zur Mjaſſojedow = Angelegenheit folgende aufklärende 
Nachricht. 

Petersburg, 29. Mai. 


die Artſkel der „Nomoje 
Wremja“ und der „Wetſchernoſe Wremja“, in denen 
zeſagt iſt, der Oberſtleutnant eines Gendarmerie⸗ 
Korps Mfaſſoſedow, dem die Aufſicht über die 
ausländiſche Spionage übertragen worden fei, habe von 
den Ergebniſſen ſeiner Nachforſchungen den Fremd⸗ 
ſtaaten Mitteilung gemacht und ihnen Geheimnachrichten 
aus einer Abteilung des Kriegsminiſteriums zukommen 
laſſen, ſowie auf die analoge Ansſage des Reichsduma⸗ 
mitgliedes Gutſchkow in einem Interview der 
„Nomwoje Wremja“, bringt das Kriegsminiſterium in 
der „Roſſija“ eine Berichtigung, geſtützt auf ſtrenge 
Unterſuchungen und das Verhör von Perſonen, darun⸗ 
ter auch Gutſchkow und des Redakteurs der „Wetſcher⸗ 
noje Wremja“, Suworin. Auf Grund dieſer Nach⸗ 
forſchung teilt das Miniſterium mit, daß im Kriegs⸗ 
miniſterium ſich kein beſonderes Organ der politiſchen 
Geheimpolizei befindet, desgleichen nicht in der Milttär⸗ 
verwaltung. Die Geheimnachrichten über das Militär 
laufen in einer Abteilung des dienſttuenden Generals 
des Generalſtabs ein. Solche Mitteilung, die vom Po⸗ 
lizeidepartement und des Gendarmeriekorps eintreffen, 
ſind nicht in die Hände des Oberſtleutnants 
Mfaſſojedow gelangt, auch hat er nicht Einſicht in die 
Korreſpondenz des Generalſtabs mit genannten Inſtitu⸗ 
tionen. Oberſtleutnant Miaffojedom hat nie im Ges 
neralſtab gedient und keinerlei Aufträge im rekognos⸗ 
zierenden noch nachprüfenden Dienſt erhalten. Eine 
Beſchuldigung des Oberſtleutnants der Spionage liegt 
weder im Polizeidepartement noch im Gendarmerie⸗ 
korps vor. Die Tatſache, daß Mfaſſojedow aus der 
Reſerve em Krlegsminſſter zur Verfügung geſtellt 
worden iſt, unter Hinzuzählung zum Gendarmeriekorps, 
iſt ein Beweis des Nichsvorhandenſeins unliebſamer 
Daten in ſeinem früheren Dienſt. Seinen Dienſt im 
Kriegsminiſterium führte Oberſtleutnant Mjaſſojedow 
makellos und verließ ihn ans eigenem Antrieb. 


Als Antwort auf 


Chranik u. Cakales. 


* x. Senatsentſcheidung. Der Senat erläu- 
terte, daß die obligatorifchen Verfügungen, als ein Akt 
der Adminiſtration, auch eine rückwirkende Kraft erlangen 
können, ebenſo wie ſie in Abhängigkeit von den Be⸗ 
dürfniſſen der Zeit abgeändert, ergänzt und vollſtändig 
aufgehoben werden können. Gleichzeitig erläuterte der 
Senat, daß etwaige Klagen über die obligatoriſchen 
n beim Minister des Innern einzureichen 
ſind. 

* X, Zirkular. Der Herr Gouverneur von 
Petrikan erhielt von der Hauptgefängnisverwaltung ein 
Zirkular, worin u. a. darauf hingewieſen wird, daß im 
Laufe der letzten Jahre wiederholt erhöhte Kredite zum 
Unterhalt und zur Heilung kranker Arreſtanten gefordert 
werden, ohne daß hierzu eine unbedingte Notwendigkeit 
vorliegt. Infolgedeſſen erſucht die Hauptgefängnisver⸗ 
waltung die Gouvernementsbehörden, nur in ſolchen 
Fällen um erhöhte Kredite zu oben erwähnten Zwecken 
einzukommen, wenn die Mittel zur Deckung ſämtlicher 
Ausgaben ſich als unbedingt zu gering erweiſen. 

»Eiſenbabhn⸗ Nachrichten. Die Transport⸗ 
ladun gen aus den ſüdweſtlichen Gegenden des Kaifer- 
reiches nach dem Königreich Polen werden von zwei 
Eiſenbahnlinien bedient, die in Kowel zuſammen kom⸗ 
men; eine von ihnen (Kazatin—Kowel) beſitzt zwei 
Streckengleiſe. Dagegen gehen dieſelben Ladungen von 
Kowel weiter in weſtlicher Richtung auf den Linien mit 
einem Streckengleiſe: Kowel —Iwangrod und Kowel — 
Breſtlitowsk. Angeſichts deſſen, daß auf der Diſtanz 


den iſt und die künſtlichen Einrichtungen zur Anlage 
eines zweiten Streckengleiſes, — wandte ſich der Mi⸗ 
niſter der Komunikationen an die geſetzgeberiſchen Kör⸗ 
perſchaften mit dem Antrage von Kowel nach 
Breſt⸗Litowsk ein zweites Streckengleiſe bauen zu 
dürfen. 

* Zu Ehren des von Lodz ſcheidenden Lodzer 
Polizeipriſtaws A. Pekur findet heute im Weißen Saale 
des Hotel Mannteuffel ein Diner ſtatt. Wie wir bereits 
mitteilten, iſt Herr A. Pekur zum Polizeimeiſter der 
Stadt Czenſtochau ernannt worden. 

x. Der Lodzer Aushebungskommiſſion 
ging von der Hauptverwaltung eine Erläuterung zu, 
(ge diejenigen Perſonen, die der Ableiſtung der 
9 pflicht als Freiwillige zu genügen haben, jedoch 
ein Leiden temporären Charakters beſitzen, laut ärzt⸗ 
lichem Gutachten bis auf 1 Jahr zurückgeſtellt werden 
lönnen, wobei jedoch ſtreng darauf zu achten iſt, ob 
zur Heilung des betreffenden Leidens nicht auch eine 
kürzere Friſt genügen würde. Was ſodann die Frage 
anbrlangt, wie oft eine Perſon krankheitshalber zurück⸗ 
geſtellt werden kann, jo haben ſich die Aushebungskom⸗ 
miſſionen von der Erwägung leiten zu laſſen, daß 
eine derartige Zurückſtellung nur bei temporären Gebrechen, 
die leicht geheilt werden können, erfolgen kann, ſedoch mies 


Die chinefiſche Preſſe gibt verſchiedene Aeußerun⸗ mals bei chroniſchen Leiden, die eine hartnäckige und 
gen japaniſcher Blätter wieder, die die fapaniſche Re⸗ anhaltende ärztliche Behandlung erfardern. Unter dieſen 


gierung auffordern, die ſüdliche Mandſchurei einfach zu 
annektieren. Das eine weiſt auf das Beiſpiel Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns hin, das Bosnien und die Herzegowing 
und auf dasjenige Jialſens hin, das Tripolis annek⸗ 
tiert habe, ohne bei den Mächten auf Widerſtand zu 
ſtoßen. Sie fügt hinzu, daß es nötig iſt den Verſuch 
zu machen und jagt, daß die Pachtung der ſüdlichen 
Mandſchurei die einzige Frucht des ruſſiſch⸗japaniſchen 
Krieges für Japan geweſen iſt. In 12 Jahren werden 
die 25 Jahre herum ſein und wird die ſüdliche Mand⸗ 
ſchurei China wiedergeben. Aber wird die republi⸗ 
kaniſche Regierung Chinas darin einwilligen, Japan 
dieſes weite Gebiet zu laſſen, ohne ihm den Krieg zu 
erklären? Wenn China und Japan ſich gegenſeitig bes 
kriegen, ſo wird das ein großes Unglück ſowohl für 
den einen als für den andern ſein. Deshalb erſuchen 
wir unſere Regierung jobald wie möglich die Mandſchu⸗ 
rei zu annektieren. 


Bedingungen dürften Fälle, wo eine Perſon einige 
Male zurückgeſtellt werden könnte, nur äußerſt ſelten 
zu verzeichnen ſein. 

Königsſchießen der Lodzer Bürger: 
Schützen⸗Gilde. Geſtern nahm das Königsſchießen 
Lunſerer Schützengilde feinen weiteren Verlauf. Es wur⸗ 
den zahlreiche ausgezeichnete Treffer erzielt, aber Herr 
Auguſt Beutler mit einer guten Zwölf, die bereits voll⸗ 
kommen im Weißen des ſchwarzen Zentrums ſaß, blieb 
der Beſte, bis Herr Auguſt Grzelik ebenfalls eine Zwölf 
ſchoß. Es erwies ſich, daß dieſe direkt in die Mitte 
der Scheibe geraten war, ſo daß ſie nicht mehr über⸗ 
kroffen werden konnte. Ausſichten auf die Königs⸗ 
würde für die nun folgenden Schützen wurde daher ge⸗ 
ring. Als nun um 6 Uhr abends der offizielle Schluß 
des Königsſchießens proklamiert wurde, verſammelten 
ſich die Schützen und nahmen Aufſteſlung. Unter Vor⸗ 
autritt der Muſik wurde in Meih und Glied zu dem 
Gartenplatz gezogen, wo die Proklamierung des Königs 


stattfand. König wurde mit einer ausgezeichneten 


Kowel —Breſtlitowsk ein fertiges Streckengleiſe vorhan⸗ 


Zwölf, einem wunderbaren Kernſchuß, Herr Mir wirft 
Grzelik, Marſchall wurde, ebenfalls mit einer anten 
Zwölf Herr Augen ſt Bentler und zweiter Marſchall 
mit 11¼ Herr Pau! Kalkbrenner. Unter 
Vorantritt der nenen Würdenträger der Gilde ging unn 
der Marſch zurück zum Schießſtande, worauf die Fahne 
mit klingendem Spiel in den Saal gebracht wurde, en 
dem ein Abendbrot der wackeren Schützen harrte. 
Während des gemeinſamen Abendeſſens wurde ſelbſt⸗ 
verſtändlich wieder manch herzliches Wort geſprochen. 
Die Reihe der Toaſte leitete ein Hoch auf den neuen 
König ein. Es folgte ein Toaſt auf den erſten und 
auf den zweiten Marſchall, worauf die neuen Würden⸗ 
träger der Reihe nach auf ihre Vorgänger togſteten. 
rend der traditionellen Ceremonſen machte das 
Kinematographen⸗Theater „Lung“ Aufnahmen. Nach 
dem Abendeſſen begann in üblicher Weiſe der Tanz, 
dem man in ausgiebiger Weiſe huldigte. 

* Dankſagung. Die Verwaltung des Alte rs⸗ 
aſyls der Eheleute Hermann und Minna 
Tonſtadt erhielt im J. Vierteljahr a. c. folgende 
Spenden, für welche ſie den Spendern hierdurch ihren 
herzlichſten Dank ausſpricht: Von den Erben des ver⸗ 
ſtorbenen David Pruſſak 100 Röl., von den Erben 
des verftorbenen B. Glücksmann 500 Rbl.; von 
Herrn Löbel Sachs und Fr. R. Kem pinska 500 
Rbl., von Herren H. Landau 50 RL; von 
Herrn Rechtsanwalt Michal Kon 25 Rbl. 

r. Großfeuer. Geſtern, nach 8 Uhr abends, 
brach auf dem Fabriksterritorium der Akt.⸗Geſ. S. 
Roſenblatt an der Karolaſtraße aus bisher unbekannter 
Urſache in einem Holzſchuppen, in dem mehrere Ballen 
Baumwolle untergebracht waren, Feuer aus, das der⸗ 
art rapid umſichgriff, daß binnen kurzer Zeit der 
ganze Schuppen nur noch ein einziges Flammenmeer 
bildete. Am Brandplatze trafen der 2., 3. und 4. Zug 
der Freiwilligen, die ſtädtiſche ſowie die Fabriksfeuerwehre 
von Leonhardt, Wölker und Girbardt und Allart, Rouſ⸗ 
ſeau u. Ko. ein, denen es nach hartem, zielbewußtem 
Kampfe gegen 1 Uhr nachts gelang, das Feuer voll⸗ 
ſtändig zu lokaliſteren. Der Schaden, der vorläufig 
nicht genau feſtgeſtellt werden konnte, ift ſehr bedeu⸗ 
tend, dürfte jedoch durch Verſichernng gedeckt fein, 

Prüfung der Maurer und Zimmer⸗ 
meifter, Geſtern nachmittag fand in der bautechni⸗ 
ſchen Abteilung beim Lodzer Magiſtrat wiederum eine 
Prüfung der auswärtigen Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
ſtatt. Zum Beſtande der Prüfungskommiſſion gehör⸗ 
ten: der ältere Stadtarchitekt S. Nebelski, die Stadt⸗ 
ingenſeure Herren Müller und Kuckiewicz ſowie die 
Lodzer Innungsmeiſter Herren Al, Nowickl, Robert 
Rode und Alfons Prawitz. Der Prüfung unterzogen 
ſich nachſtehende Maurer und Zimmermeiſter: Auguſt 
Lange, Auguſt Bergmann, Franz Smoluy, Alexis 
Szafrandki, Teofil Kawezunski und Adam Dombrowskſ. 
Alle dieſe Herren haben die Prüfungen nicht beſtanden 
und wurde ihnen infolgedeſſen auch das Recht zur Aus⸗ 
führung von Bauten in unſerer Stadt entzogen. 

w Wegen Verletzungen der Vorſchriften 
über die normale Erholungszeit. Wie bekannt, 
kam es zwiſchen den füdiſchen Bäckereibeſitzern und 
ihren Angeſtellten wiederholt zu Zwiſtigkeiten ziemlich 
ernſter Natur, weil erſtere, entgegen den geſetzlichen 
Vorſchriften über die normale Erholungszeit, von letz⸗ 
teren fait ununterbrochen eine größere Arbeitsleiſtung 
verlangten. Das gegenſeitige Verhältnis ſpitzte ſich 
ſogar fo weit zu, daß die Bäckereibeſitzer die Angeſtellten 
bei den Behörden wegen böswilligen Streiks uſw. 
denunzierten. Da dieſer Hader ſehr viel Scheerereiert 
verurſachte und ſich auf die leeren Behauptungen der 
Parteien hin kein Urteil bilden ließ, ſo ordnete der 
Herr Petrikauer Gouverneur eine ſtrenge Unterſuchung 
an. Und dieſe Unterſuchung ergab ein ganz überraſchen⸗ 
des Reſultat. Es wurde nämlich feſtgeſtellt, daß in der 
Mehrzahl der füdiſchen Bäckereien an gewöhnlichen 
Tagen 14 bis 15 Stunden gearbeitet werden muß, von 
Donnerstag zu Freitag aber ſowie an den Tagen, dle 
den Feiertagen vorangehen, häufig 20—22 Stunden, 
oder Tag und Nacht, ohne Unterbrechung. Infolgedeſſen 
wurden wegen Verletzung der Vorſchriften über die 
normale Arbeitszeit nachſtehende Bäckereibeſitzer zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung gezogen: Jaſſek Witenberg, 


Kochanczuk, Zachodnia Nr. 52, David Markiewicz, 
Widzewska Nr. 47, Uſcher Tatarczyk, Pulnoeng Nr. 20, 
Jankel Izraelowicz, Srednia Nr. 27, Joſſek Laſinski, 
Alexandryfska Nr. 14, Pinkus Poznanski, Wachodnia 
Nr. 34, Herſch Grylak, Nowomiejska Nr. 4, Dantel 
Wyezegrod, Widzewska Nr. 15, Schlama Szamszewicz, 
Benedikten Nr. 38. 

Die berüchtigten kalten Tage des Mai 
ſind zurzeit an der Regierung und haben uns das dies⸗ 
jährige Pingſtfeſt recht merklich verdorben. Zwar hat 
der diesmalige „wunderſchöne Monat Mai“ wiederholt, 
recht kühles und unfreundliches Wetter gebracht, aber 
erſt in den drei Pfingſtfeiertagen hat ſich diejenige Luft⸗ 
druckverteilung eingeſtellt, die für die „kalten Tage“ 
charakteriſtiſch iſt: hoher Druck über dem nordatlanti⸗ 
ſchen Ozean, der für Mitteleuropa kalte, böige Nord⸗ 
weſtwinde im Gefolge hat, alfa dieſenige Windrichtung, 
die in der warmen Jahreszeit immer das kälteſte Wetter 
bedingt. Die Verfpätung der Maifälte gegen den vom 
Volksmund als normal betrachteten Termin des 11. bis 
18. Mai iſt nichts Ungewöhnliches. Die Wirkung 
der kalten Winde war um ſo unangenehmer, als gleich⸗ 
zeitig eine Barometerdepreſſton der „Zugſtraße Vb“ 
Europa durchwanderte, deren Annäherung die Luftbewe⸗ 
gung beſonders lebhaft werden ließ und ausgedehnt, 
Regenfälle bedingte, die diesmal beſonders Ungarn ſchmwe 
betroffen haben. — Schönes, warmes Pfingſtwetter gab 
es diesmal nur in Rußland; auch im nördlichen 3 
preußen begann der Pfingſtſonntag mit ungewöhnlicher 
Wärme bei ſüdöſtlichen Winden, die freilich mit dem 
Umſpringen des Windes einem um ſo ſtärkeren Tempe⸗ 
raturſturz Platz machte (13 Grad in 24 Stunden). 
Solange der hohe Luftdruck weſtlich van uns lagert, iſt 
auf warmes Wetter nicht zu hoffen. 

3. Aufſchwung des Pferdefleiſchhandels. 
Angeſichts der allgemeinen Fleiſchteuerung nimmt der 
Handel mit Pferdefleiſch in unſerer Stadt immer 
| ößeren Umfang an. Die Pferdeſchlächter, vorwiegend 
Tataren, die ehedem nur ganz elende Kracken für 5— 
10 Rh. kauften, die irgendwie Schaden genommen; 
oder bei den Sandfuhrleuten und Droſchkenkutſchern aus⸗ 
gedient hatten, erſcheinen jetzt ſchon auf den Märkten 
urd erſtehen aut genährte, wenn auch ſchon etwas kap⸗ 


Brzezinskaſtt. Nr. 42, 3. Katz, Dolna Nr. 10, Schmul⸗ 
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rige Arbeitspferde, wobei fie mitunter 50—80 Rbl. 
hie eine ſolche Roſinante zahlen. Für fie muß es je⸗ 
doch noch immer ein Geſchäft ſein, weil das Rind⸗ 
fleiſch 22—23 Kop. und das Schweinefleich 25—30 
Kop. koſtet und ſich die ärmere Bevölkerung um das 
Pferdefleiſch drängt, das mit 6—7 Kop. pro Pfund 
birkauft wird. Wie man fagt, follen auch verſchiedene 
Wurſtmacher zu den beſtändigen Abnehmern der Pferde⸗ 
ſchlͤͤchter gehören. 

Gefundenes Kind. Geſtern früh um 7 Uhr 
fanden die Arbeiterinnen der Fabrik Srednia 40, He⸗ 
lena Butkowska und Joſefa Ehlert, im Korridor des 
Fabrikgebäudes ein lebendes Kind männlichen Ge⸗ 
ſchlechts. 

Plötzlicher Tod. An der Mlynarska Nr. 36 
farb plötzlich der 45 jährige Wawrzyniec Rybak. Eine 
Unterfuchung über dieſen Vorfall ift eingeleitet. 

Ueberfall. Borgeften um 9 Uhr abends 
überfielen 3 unbekannte Uebeltäter mit Meſſern in der 
Hand neben dem Hauſe Nr. 57 an der Kelmſtraße 
inen gewiſſen Leopold Zander, unterſuchten deſſen 
Taſchen und entkamen, nachdem fie demſelben 13 Rhl. 
geraubt hatten. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 

Einbruch. Aus der Wohnung der Juljanna 
Stepnowska (Przeſazd 51) entwendeten unbekannte Ein⸗ 
brecher verſchiedene Gegenftände im Werte von 75 Rbl. 
Nach den Dieben wird geforſcht. 

» Feſtnahme eines Deſerteurs. Dem Re⸗ 
bierauffeher Kakacinski gelang es, den am 17. Mai d. 
J. von der Hauptwache des erſten Schützeuregiments 

eflüchteten Aiſik Mondſchein feſtzunehmen und den⸗ 
ben dem Lodzer Bezirkskommandeur zu übergeben. 

* 3 Auf frischer Tat wurde am verfloſſenen 
Dienstag auf dem Schützenplatze der 28jährige Mordka 
Schulmann feſtgenommen, der folgenden Spitzbuben⸗ 
ſtreich ausführte; er trat im Gedränge an Herrn Georg 
W. heran, wohnhaft an der Radwanskaſtraße Nr. 31, 
machte eine Geſte mit der Hand und riß ihm hierbei 
eine goldene Nadel mit Brillanten im Werte von 80 
Rbl. aus der Krawatte. Als Herr W., der ob dieſer 
Frechheit beinahe ſprachlos wurde, den Dieb erfaßte, 
ließ dieſer die Nadel zu Boden fallen und verſuchte ſich 
den Händen des Beſtohlenen zu entreißen. Dies gelang 
ihm ſedoch nicht, denn zum Glück war die Polizei raſch 
zur Stelle und brachte den Liebhaber fremden Eigentums 
taſch zur Raiſon. Auf dem Wege nach dem Polizei⸗ 
arreſt verſuchte er es noch mit einer kleinen Beſtechnng, 
indem er den Polfziſten 3 Rbl. anbot, doch, als auch 
dies nichts fruchtete, wandte er ſich an Herrn W. und 
forderte dieſen auf, für ſeine Befreiung zu ſorgen, 
widrigenfalls er ſich vor ihm, Schulmann, ſo bald er 
ſeine Strafe abgeſeſſen haben würde, in Acht nehmen 
möge. Schulmann wurde hinter Schloß und Riegel 
gebracht und dem Gericht übergeben. 

Verhaftungen. Von der Polizei wurde 
der 23jährige Nikita Golowacki verhaftet, der im No» 
vember 1911 in Radom vom Militär deſertierte, Ferner 
der 25jährige Joſef Perski, der ſeit dem 19. November 
v. J. vom Polizeimeiſter der Stadt Lodz geſucht wurde, 
ſowie eine gewiſſe Marianna Gutkowska, die in der 
Gemeinde Radogoszez einen Wäſchediebſtahl verübte. 
Während der Feiertage wurden auf dem Schützenplatze 
wegen Skandalierens und verſchiedener Diebſtähle insge⸗ 
ſamt 17 Perſonen verhaftet, gegen die Protokolle auf⸗ 
genommen und die dem Gericht übergeben wurden. 
. Schlägerei. Während einer geſtern abend 
gan der Widzewskaſtr. Nr. 31 zwiſchen einigen Leuten 
ausgebrochenen Prügelei wurde ein gewiſſer L. Librach, 
37 Jahre alt, mit einem ſtumpfen Gegenſtande am 
Kopfe verletzt. Ein Arzt der Unfallſtation erteilte dem 
Verwundeten die erſte Hilfe. 


In der Redaktion 


eingegangene Spenden, 


Für die Unfall⸗Rettungs⸗Station 
10 Rbl. geſammelt von Herrn Ernſt Gahler und Frau 
Deſſelberger auf der ſilbernen Hochzeit des Herrn 
Adolf Deſſelberger mit feiner Gattin geb. Malinowska. 

Für Linas Hazedek 1 Rbl. von Herrn 
J. Treszezanowski und Frau an Stelle einer Depeſche 
zur Hochzeit des Fräulein Helene Kahan mit Herrn 
Jakob Lichtenſtein. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Großes Theater. Die Benefizvorſtellung für 
den bekannten amerikaniſchen Schauſpieler 
Silber t aus Amerika, die vorgeſtern 2 im 
Großen Theater ſtattfand, geſtaltete ſich zu einer im⸗ 
voſanten Kundgebung für den talentvollen Künſtler. 
s allen 4 Stücken, wie in der Operette „Der ein⸗ 
zige Sohn“ (1. Akt), „Der Kaufmann von Venedig“ 
(2. Akt), „Der jüdiſche König Lear“ (3. Akt) ſowie im 
Einakter „Der Wahnſinnige im Hospital“, in denen der 
Benefizient die Hauptrolle verkörperte, bot Herr Sil⸗ 
bert recht ausgezeichnete Leiſtungen. Der Künſtler 
wurde zum Schluß geradezu mit ſtürmiſchem Beifall 
begrüßt. Von den übrigen Schauſpielern feien ganz 
beſonders die Heren Silberberg und Roſen⸗ 
thal und Frl. Dols ka genannt, 


Aus der Provinz. 


Pabianice. Von der Pabianicer Bir 
ger⸗ Schützengilde. Bei dem diesjährigen Kö⸗ 
nigsſchießen wurde Herr Guſtav Prüfer König (12 
Zirkel), Herr Oskar Karſch Marſchall (11½ Zirkel) 
und Herr Joſef Hermann Ritter (11 Zirkel). 

Zgierz. Königsſchießen der Bür⸗ 
gerſchüßengilde. Wie alljährlich, ſo ver⸗ 
ſammelten ſich auch in dieſem Jahre die Herren 
Schützen am 2. Pfingſtfeiertage nachmittags 1 Uhr im 
Garten des Herrn Koſchade au der Langenſtraße, von 
wo aus präziſe 2 Uhr nachmittags der Ausmarſch un⸗ 
ter Vorantritt eines Muſikorcheſters erfolgte. Im 
Schützenhauſe angekommen nahmen die Mitglieder der 
Gilde die bereit gehaltenen Erfriſchungen ein, wobei 
ein Toaſt ausgebracht wurde auf das Wohl Seiner 
Maſeſtät des Kaiſers, dem die 
Nach dieſer kleinen Pauſe ging es zum Schießſtande, 
wo folgende Ehrenſchüſſe abgegeben wurden: vom Kö⸗ 
nig, Herrn Rudolf Lindner, zu Ehren Seiner Hohen 
Exzellenz des Herrn Warſchauer General Gouverneurs, 
vom Vorſtande, Herrn Hermann Krauſe. u Ehren 


. niſter 


Nationalhymne folgte. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Seiner Exzellenz des Herrn Gouverneurs von Petrikan, 
Kammerherrn Jaczewaki, von Herrn Emil Mauch zu 
Ehren des Lodzer Kreischefs, Herrn Kiſielewiez, uſw. 
Nunmehr begann ein heißer Kampf um die Königs⸗ 
Marſchall⸗ und Ritterwürde, aus dem als Sieger her⸗ 
vorgingen: Herr Joſef Schwalbe mit 12 ir 
keln als König, Herr Guſt av Bernecker mit 
11½ Zirkeln als Marſchall und Herr Mar Jach⸗ 
mann mit 11 Zirkeln als Ritter. Nach Verkündi⸗ 
gung des Reſnltats zogen die Herren Schützen in Reih 
und Glied nach dem Saale, wo ein Feſteſſen zu Ehren 
des neuen Königs, Marſchalls und Ritters ſtattfand. 
Während des Eſſens wurden Toaſte ausgebracht: von 
Herrn Jungto auf das Wohl des neuen Königs, Mare 
ſchalls und Ritters, von Herzen Hermann Zippel auf 
das Wohl der Damen, von Herrn Jan Wolf auf das 
Wohl der Herren Vorſtände und von Herrn H. Jungto 
auf das Blühen und Gedeihen der Gilde. Zu erwäh⸗ 
nen iſt noch, daß auch der Herr Präſident ſowie der 
Herr Polizeimeiſter der Stadt Zgierz als Gäſte anwe⸗ 
ſend waren. Nach aufgehobener Tafel begann der Tanz, 
dem bis zum frühen Morgen gehuldigt wurde. 

Szenſtochau. Trotz des Regens und ſchlechten 
Wetters, waren zum Pfingſtfeſte, als an einem der 
Hanptablaßtage, mehr als 20,000 Pilger im Kloſter 
von Jasna Gora eingetroffen. Am Sonnabend kamen 
80 Kompagnien an, die der Reihe nach in die Kapelle 
der Wundertätigen Mutter Gottes hineingelaſſen wur⸗ 
den. Größere Kompagnien kamen an: aus Warſchau 
per Bahn und zu Fuß gegen 2,000 Perſonen, ans 
Lodz 2,000, aus Kowno 700, aus Radzymin 400, aus 
Lowiez 400, dann noch weſche aus dem Lomczaer 
Gouvernement, aus dem Chelmgebiet, aus Littauen, 
aus Schleſien und Mähren. Zehntauſende von Per 
ſonen beichteten Sonnabend, Sonntag und Montag in 
den Korridoren des Kloſters und im Ritterſaal. Die 
Feier begann mit einem Veſpergottesdienſt am Sonn⸗ 
abend. Sonntag, um 5 Uhr früh, fand eine Frühmeſſe 
vor dem Wundertätigen Bilde ſtatt, dann fanden bis 
um Hochamt um Mittag Meſſen an den Seitenaltären 
Hat. Wegen des Platzregens am erſten Feiertage ze⸗ 
lebrierte S. Eminenz Biſchof Zdzitoweckt das feierliche 
Hochamt in der Kirche, wobei ihm aſſiſtierten: als 
Archi iakon der Dekan von Czenſtochau, Pfarrer Kauo⸗ 
nikus Puacz, ſowie die Kanonici: Pfarrer Nawrocki 
aus Rakow und Pfarrer Jackowski ans Snleſow. Die 
Predigt hielt Pfarrer Plewko ⸗ Plewezynski aus Zyrar⸗ 
dow. Am zweiten Feiertage zelebrierte S. Eminenz 
das Hochamt außerhalb der Kirche unter Aſſiſtenz des 
Pfarrers Kanonikus Puacz als Archidiakonus und der 
Pfarrer Pileski und Stafinski. Die Predigt an die 
verſammelte mehrtauſendköpfige Menge hielt Pfarrer 
Sikorski. S. Eminenz Biſchof Idzitowiecki erteilte au 
beiden Feiertagen den Gläubigen das Sakrament der 
Heiligen Firmelnng. 


Telegrumme. 


Saratow, 29. Mai. (P. TA) Der Redakteur 
des „Saratowski Liſtok“ wurde wegen Veröffentlichung 
der temoporären Unterſuchungsakten in Sachen der Er⸗ 
mordung des Knaben Iwanow in der Schlucht der 
Lyſſaſa Gora zu 7 Tagen Gefängnis ſowie zur Zah⸗ 
lung von 25 Rbl. Strafe verurteilt. 

München, 29. Mai. Eine Tochter Wilhelm 
von Kaulbachs, Frau Geheimrat Marie von Völk, eine 
Fran von vornehmſter Bildung, die die geſellſchaftliche 
und kulturelle Tradition des Hauſes Kaulvach wür⸗ 


dig vertrat, ich geſtorben. Von den vier Kindern 
der, großen Künſtlers lebt nur noch die füngſte 
Tochter. 


Luxemburg, 29. Mai. In Niederdonven an der 
Moſel erſchoß ein junger Winzer namens Krier die 
achtzehmjährige Tochter eines Winzers aus Ahn aus dem 
Hinterhalt. Das Mädchen, um deren Hand ſich Krier 
vergebens beworben hatte, wollte am Donnerstag hei⸗ 
raten. Ferner feuerte Krier auf den Bruder des Mäd⸗ 
chens einen Schuß ab, ohne ihn jedoch zu verletzen. Nach 
der Tat verſchanzte ſich der Mörder, der mit mehreren 
Gewehren bewaffnet iſt, in ſeinem Haus und drohte 
jedem, der ſich näherte, zu erſchießen. Die Wohnung 
wird von ſechs Gendarmen bewacht. 

Saloniki, 29. Mai. (P. T.⸗A.) Der Minifter 
des Innern ſandte während ſeines Aufenthaltes in 
Uesküb einen Bericht nach Konſtantinopel, in dem er 
auf die Notwendigkeit hinweiſt, jedwedes energiſche Ein⸗ 
ſchreiten gegen die Albaner zu vermeiden ſowie ſich auch 
der Zuſammenziehung von Truppen an der montene⸗ 
grinſſchen Grenze zu enthalten. Außerdem hat der Mi⸗ 

40 Emiſſäre ausgeſandt, um die Albaner zu 
beruhigen. 
Täbris, 29. Mai, (P. T. ⸗ A.) Die türkiſche 
Handelskammer entwickelt eine lebhafte Tätigkeit. Auf 
einer Generalverſammlang unter dem Vorſitz des G. 
neralkonſuls wurde beſchloſſen, eine Zeitung in frau; 
ſiſcher, perſiſcher und armeniſcher Sprache herauszuge 
ben, die dem türkiſchen und perſiſchen Handel gewidmet 
fein ſoll. 


Feuersbrunſt, 
Kaluga, 29. Mai. (P. T. ⸗ A.) Durch eine 


Feuersbrunſt wurde heute faſt das geſamte Zentrum der 
Stadt eingeäſchert. 100 Häuſer wurden ein 
Raub der Flammen. 


Schiffs kataſtrophe. 


Berlin, 29. Mai. (Spez.⸗Tel. d. „N. L. 3.) Der 
Dampfer „Moltke“ der Hamburg⸗Amerika⸗Linie iſt heute 
auf ſeiner Fahrt nach den Mittelmeerhäfen während 
eines ſtarken Rebels auf der New⸗Norker Außentrede 
auf Grund geraten. Schlepphoote find zur Hilfeleiſtung 
abgegangen. 

Das Befinden des öſterreichiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten. 

Wien, 29. Mai. (Preß⸗Tel.) Das Befinden des 
Miniſterpräſidenten Grafen Stürgfh iſt andauernd gut, 
trotzdem wird er die Leitung der Geſchäfte nicht wieder 
übernehmen. Der Miniſter des Innern wird ihn ver⸗ 
treten. Eine anderweite Zuſammenſetzung des Kabi⸗ 
nettes ſoll erſt im Herbſte erfolgen. 

Ein Grenzzwiſchenfall. 
Krakau, 29. Mat. Vei der Orſſchaft Jevor an 


der f ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Grenze wurde heute die 
Leiche eines jungen Mannes, anſcheinend eines Univer⸗ 


Unangenehme Fahegaſte. 
Krakau, 29. Mai. Heute morgen wurde in 
zwei aus Lemberg eingetroffenen Perſonenzügen eine 
Reviſion vorgenommen, wobei 76 Perſonen verhaftet 
wurden, weil ſie die Züge ohne oder mit ungültigen 
Fahrkarten benutzt hatten. Wie die Unterſuchung ergab, 
hatten die Verhafteten die Kontrolleure, die während 
der Fahrt die Fahrkarten zu ſehen verlangten, mit 
Meſſern und Revolvern bedroht. 
Familientragödie. 

Krakau, 29. Mai. Die Gattin des Bezirkskom⸗ 
miſſars Viknda hat geſtern in Abweſenheit ihres Man⸗ 
nes ihre beiden im Alter von 6 und 8 Jahren ſtehen⸗ 
den Kinder erſchoſſen und ſich dann ſelbſt durch einen 
Revolverſchuß entleibt. Anſcheinend hat die Frau die 
Tat in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit verübt. 
Dynamiterplofion im ungariſchen Parlament. 

Budapeſt, 29. Mai. (P. T.⸗A.) In einem 
Saale des Parlamentsgebändes'erfolgte heute eine Dynamit⸗ 
erplofion, die jedoch nur unbedeutende Beſchädigungen 
anrichtete. Opfer an Menſchenleben ſind nicht zu ver⸗ 
zeichnen. 

Ueberſchwemmung. 

Budapeſt, 29. Mai. (P. TA) Der durch die 
Ueberſchwemmung in Lukoſch angerichtete Schaden be⸗ 
läuft ſich auf über 1 Million Kronen. 289 Häuser find 
eingeſtürzt. 8129 Perſonen ſind obdachlos. 

Ueberfall auf einen franzöſiſchen Offizier 

in Sevilla. 

5 Paris, 29. Mai, Wie aus Sevilla gemeldet 
wird, iſt der franzöſiſche Leutnant Charles, der ſich 
auf der Reiſe von Gibralter nach ſeiner Garniſon in 
Montpellier befand, auf dem dortigen Bahuhofe beim 
Verlaſſen des Zuges von drei Unbekannten überfallen 
worden. Der Offizier feuerte aus feinem Rerolver 
einen Schuß auf die Angreifer ab, wodurch einer von 
dieſen getölet wurde. Leutnant Charles wurde erſucht, 
ſich behufs Einleitung einer Unterſuchung der Staats⸗ 
anwaltſchaft zur Verfügung zu ſtellen. 

Fabrikbrand. 
Paris, 29. Mai. (Preß⸗Tel.) 


In den heutigen 


Nachmittagsſtunden brach in einer großen Firniß⸗ und 
Oelfabrik ein gewaltiger Brand auh. Das Ger 
bände wurde vollſtändig zerſtört. Der Schaden wird 


auf zirka 80,000 Mark geſchätzt. Zwei Feuerwehrlente, 
ſowie mehrere Paſſanten, die ſich freiwillig an den 
Löſcharbeiten beteiligten, erlitten ſchwere Brandwunden. 


Ital eniſche Wahlreform gefährdet. 


Nom, 29. Mai. (Preß⸗Tel.) Die große Zahl der 
Gegner der Wahlreſorm läßt in politiſchen Kreiſen die 
Befürchtung aufkommen, daß der Geſetzentwurf im 
Senat vollſtäudig ſcheitern werde, beſonders bei dem 
Modus der geheimen Abſtimmung, wodurch der Senat 
ſchon manches demokratiſche Geſetz begraben hat. 

Der engliſche Beſuch in Biſerta. 

Rom, 29. Mai. (Preß⸗Tel.) Die italienifche 
Preſſe legt großes Gewicht auf den Beſuch der eng⸗ 
liſchen Minſſter des Hafens von Biſerta in Vortunis, 
der allein ſchon als Anzeichen eines engeren Zuſammen⸗ 
ſchluſſes zwiſchen Frankreich und England anzuſehen ſei. 

Kiamil Paſcha und das Großweſirat. 


Nom, 29. Mai. (Preß⸗Tel.) Die „Tribuna“ mel⸗ 
det aus Philippopel: Kiamil Paſcha, dem das Groß⸗ 
weſirat angeboten wurde, hat dasſelbe abgelehnt, weil 
der Sultan nicht in die Unterdrückung des Komitees 
„Einheit und Fortſchritt“ willigen konnte. 

Die Kurie und die Friedensausſtellung. 


Rom, 29. Mai. (Preß⸗Tel.) In einer Audienz 
erklärte der Kardinalſtaatsſekretüär den Mitgliedern der 
Friedensausſtellung von 1913, daß es nicht ausgeſchloſ⸗ 
fen ſei, daß der Heilige Stuhl ſich in irgend einer 
Form an der Ausſtellung beteiligen werde. 

Große Steuerhinterziehungen. 


Neapel, 29. Mai. (Preß⸗Tel.) In der Verwal⸗ 
tung der hieſigen Elektrizitätsgeſellſchaft wurden zum 
Nachteil des Staates große Steuerhinterziehungen bei 
der Lichtſteuer entdeckt. Der Stagt wurde annährend 
um eine Million betrogen. Die Strafe wird mehrere 
Millionen betragen. 

Schwere Verletzung. 

Genua, 29. Mai. (Preß⸗Tel.) Durch einen 
niedergehenden Aeroplan wurde der Poliziſt Maſſini 
geſtreift. Maſſini erlitt eine ſchwere Verletzung der 
Gehirnſchale und wurde ſterbend in das Hospital ges 
bracht. 

Der zweite Kongreß für internationales 
Luftrecht in Genf. 

Genf, 29. Mai. Hente iſt hier der zweite Kon⸗ 
greß für internatſonales Luftrecht zuſammengetretren, 
der im Anſchluß an den im vorigen Jahre in Paris 
ſtattgefundenen erſten Kongreß für internales Luftrecht 
mit der Durchbeſprechung der Kapitel 6 und 7 die Be⸗ 
ratung über das öffentliche Luftrecht abzuſchließen ges 
denkt. An dem hieſigen Kongreß, der drei Tage dauern 
foll, nehmen Vertreter ans faſt allen europfiſchen Staa⸗ 
ten ſowie aus Amerika teil. Als Vertreter Deutſch⸗ 
lands iſt Juſtizrat Niemeyer⸗Eſſen anweſend. 
Italieniſche Befriedigung über die Flotten 

Rüſtungen. 

Mailand, 29. Mai. (Preß⸗Tel.) Mit großer 
Befriedigung nimmt der „Corriere della Sera“ von 
einer Feſtſtellung des „Temps“ Notiz, wonach jetzt die 
vereinigten öſterreichiſchen und italieniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe insgeſamt 2/3 der franzöſiſchen Flotte ausmachen, 
während bis zum Jahre 1913 die franzöſiſche Superio⸗ 
zität durch die Neubauten der Dreibundmächte faft ver⸗ 
ſchwunden ſei. 

Flottenmanöver im Kanal. 

Dover, 29. Mai. (Preß⸗Tel.) Ein großes Ge⸗ 
ſchwader von Unterſeebooten, Torpedobooten und Kreu⸗ 
zern hat heute früh den Hafen von Dover verlaſſen, 
um im Aermelkanal große 
Der den ganzen Kanal bedeckende dichte Nebel wird die 
Operationen der Unterſeeboote erleichtern. 


Engliſche Gäſte in Berlin. 


ſitätshörers gefunden, der auf öſterreichiſchem Gebiete 
erſchoſſen worden war. 


London, 29. Mai. Wie einige Blätter melden, 


Manöver vorzunehmen. 


Nr. 247 


nach Arm kommen, um die ſanftären Einrichtungen 
der deutſchen Reichshanptſtadt in Augenſchein zu g- 
men. Bei dieſer Gelegenheit iſt auch ein Veſuch der 
Reſidenz Potsdam geplant. Um die engliſchen Güte 
feftlich empfangen und bewirten zu können, werde der 
Potsdamer Magiſtrat einen angemeſſenen Kredit heap⸗ 
ſpruchen. Wie es in einigen Londoner Blättern heat, 
ſoll es über dieſe Frage in der Potsdamer Stadlverord⸗ 
netenverſammlung zu Differenzen gekommen fein, was 
van den engliſchen Zeitungen als eine Kränkung der 
engliſchen Nation aufgefaßt wird. 


Die däniſch⸗engliſche Staatsanleihen. 


Kopenhagen, 29. Mai. Nachdem die 
handlungen zwiſchen den leitenden Reichstags par! 
nunmehr em Einvernehmen bezüglich der Steuerkefo rm, 
In den Hanptpunkten erbracht haben, kann die geplante 
Aufnahme der däniſch⸗engliſchen Stantsanleihe zur 
Deckung der Staatsſchulden als geſichert betenchtet 
werden. 

Die Nationalfeier in Argentinien. 


Buenos⸗Aires, 29. Mai. (Preß⸗Tel.) 
feierlichen Tedeum anläßlich der argentiniſchen N 
nalfeier wohnten der Präſident Sgens Penna, das 
niſterium und das ganze diplomatiſche Korps bei. 
der Kirche warteten 8000 Kinder mit Fahnen. Große 
Eindruck machte die Parade von 15,000 Mann arhen⸗ 
tiniſcher Truppen. 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung.“ 
St. Petersburg, den 29. Mai, 


Tendenz: Fonds fest. Hypotheken fest, stel- 
gend. Dividenden bewegt. In Nachfrage stehen 
die Naphta-Papiere, Prämienloose beständig. 

Wechselkurs. gestern heute 
Wechselkurs auf London 4 M. 10 Pf. St. —.— 
Check 195.02! 
Wechselkurs 
Check 
Wechselkurs 
Check 


4% Staatsrente ar 
5% Innere Staatsanl, 1005 I. Em. 105%,| 1084 
Po. = P 1906 II. Em. 105 10%. 
5% „ . 1008... 105'/) 1 x 
4% Russ. — 190 100. * 
e 100. 
4¼% Russ. Stantsanl. 1909 . » 100%, 
4% Pfandbr. der Adels-Agrarbank 90% 
4% Pfandbr. der Adels-Agrarbank 100 
4% Zertifikate d. Bauernagrarbank 90, 
5% „ „on. * 8 vn 100 0 
0 Prämienanlelhe J. 1864 7 50 7 
4% be lens . 1886 69 / 860 
8% A ” „ III. . . 320, 610%, 
5% Pfandbr. der Adelsagrarbank. | 86¼́ 87 
5% kons. f. ol. Austausch g. 117 0 
Plandbr. russ. gegens. Bod. Kr.“ 80 8 
Aktien der Kommerz- Banken, 
Asow-Donsehe Bank. . = eg | 568 
Wolga-Kamaer Bank. . » + . 900 HN 
Russ, Bank für ausw. Handel . 376 876 
Russisch-Chinesische Bank . . | —-— 304 
St. Petersb. Internationale Bank 508 509 
„ Diskonto- u. Kreditb. 806 905 
1 1 nel en 200 
Rigaer Kommerzbank gn ae 
Union-Bank Narr — 273 275 
Aktien der Naphta-Industrie- 
Gesellschaften. g 
Bakuer Naphta-Gesellschaft ... 90 71 
Kaspi-Gesefischafſt. a 1151 
Mantaschew , » - u» » | 1100 
Gebr. Nobyle (Pays). + + . 1.400 11. 
Metallurgische Industrie- Ges. 
Brjansker Schlenen-Fabrik . . „ | 186 186 
Russische Gesellschaft Hartmann. 206 TER 
Kolomnasche Maschinen-Fabrik . 235 40 4 
Nikopol-Marinpoler Gesellschaft . 272 160 
Putilow- Werke . . 3 . 107 2 N 
Russisch-Baltische Waggon-Fabrik | — — 20 
Russ. Lokomotivenbau-Gesellschaft 2|—— 
Ssormonste Gesellschaft für Elsen- 8 85 
und Stahl-Industris « . + » 151°,| 148 ½¼ 
Wagon- u. mech. Fabrik „Phönix“ 280 5 
Gesellschaft „Dwigatel“ . - 107 15 
Donez-Jurjewer Gesellschaft 316 a 
Malzew - Werke. En m 
Lena-Goldaktlen. 5 
Ausländische Börsen. 
Berlin, den 29. Mai. 
Auszahlungen 8 970 Petersburg. 218.45 
Wechselkurs au age.» —.— 
4½% Russische Anleihe 1905 100.60 
4% Staatsrente 100 Rubel. 160 
Russische Kreditbilletts 21 10 
Privatdiskont, - » » » = .. 0 
Tendenz: schwach. 
Parte. 

ml. a. Petersb. Minimalpreis. 204.75 
a 2 — Maximalpreis. 206.75 
4% Staatsrente 19947 
5% Russische Anleihe 1909 . A 
4% Zertifikate der Rontee 1006. . 10947 
Privatdiskont ENTE 

Tendenz: flau. 

London, 75 
5% Russische Anlelhe 1900 . . 10411, 
4% Neue Russische Anleihe 1909. 12 
Tendenz: fest. 
Amsterdam. 
5% Russische Anleihe 1906 . - - | a 
40 Neue Russische Anleihe 1909. 964 
Wien. 
5% Russische Anleihe 1900. T 104.60 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Freitag, den 31. Mai 1 x 
Große Benefize Vorſtellung uad erte eln. MIR 
Fanny Badia Epitein. fegen Ear Mr. Jacob 
Silbert 
Der 


in dem Drama 
von Gordin: 
cn : 
jüdische König Lear, 
König Leat — Mr. Jacob Silbert. 3755 
E äl 1 ii ots 
merken de e A 


MT: 
lets werben e bet H. Salo Opatomätt, e 


1 f 3. 
in der Verfiherungs-Bejellidatt Salgmandra“, wie auch art ber 
Kaffe des Großen Theaters. 6751 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Donnerstag, den 30. Mai ac. 6889 


Zum letzten Male in dieſee Salſon die komlſche Operette von 
Jacob Silbert: 


wird im Juli d. J. eine Abordnung des königlichen 
engliſchen Inſtituts für öffentliche Geſundheitspflege 


Der Ben⸗ .. 


Titelrolle Ben- Jochid — hey 


werk. 


Donnerstag, den (179 30. Mai 1912. Neue 


Sodzer Beitung- 


Nr. 241, 


L 


Sächsische Maschinenfabrik 


vorm Rich. Hartmann A.-0. 
Gegründet 1837. . CHEMNITZ =, Gegründet 1837. 


Aktienkapital 12 000 000 ‚5000 Beamte u. Arbeiter. 
„Weltausstellung Turin 1911, 5 Grandes Prix“. 


Locomotiven jeder Bauart 
Dampfmasehinen 


mit Kolbenventilsteuerung. Pat. v. d. Kerchove, 


Dampfhämmer 
Doppelkegel-Reibungs-Kupplungen 
Pumpen dur Wasserwerke Werkzeugmaschinen 


bis zu den grössten Abmessungen 


Dampfkessel 


aller Systeme 


Ekonomiser 


| Kokereimaschinen 
Transmissionen 


Kompressoren 
8.M.F. Dampfturbinen 


Mechanische Rostbeschickungsapparate 


Spinnereimaschinen 
Belfektoren, Krempeln, Zwirnmaschinen, Vorbereitungsma chi 


Webstühle, 


F. Arnold, Lodz, 


n oto. 


VERTRETER 


für Lodz u. Umgebung 


kaffee ebenſo gut jchmed 
billig und geſund iſt U 


G. Meangelsdoırf, 
Abteilung: 


Warum verſchwenden Sie Ihr Geld 


und kaufen teuren Bohnenkaffee? 
nicht wiſſen, daß Katbreiners Kneipp⸗Malz⸗ 


durch einen Verſuch. 


Es handelt sich um Ihre 
Gesundheit! 


Rathreiners Aneipp Malzkaffer Fabriken. 


Weil Sie 


t, dabei aber jehr 
eberzeugen Sie ſich 


Biga. 


4155 


Jutynierskaſtraße Nr. 1 


FFleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Fe 


Lodzer Städtilches 
Schlachthaus 


empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 
Mind⸗ und Kuhhäute, Kalbfelle, Brerdehänte, trockene und geſalzene zun 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. Ro 
Getrocknetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 


Fernſprech. Nr. 46 


dervieh und Schweine. 


an. 


Eine 
Bierhalle 


ä mderungshalber zu vers 
aufen. Mo? ſagt d. ER 
ieſes Blattes. 6893 


Nülchterner ſolider 6843 
her nolnſſchen und deugſcheg 
ach In Bork au She 
‚hie, Tue Sella als 
Sxpedtent, og c 
od. . 75 5 Off. J. „Ehrlid“ 
d. d. BI. erbeten. 


Für eine Mb-Geh. wich eir 
her 8 Sanbesforawen wich 
jüngerer 


Kontor 


gum fofottigen Antritt gezucht. 
el. e Sand Ans 

& ‚20 De 
Faneritr. 102, intern 2A. N. 2 


Geſucht wird ein (6916 


Raſchiniſt 


gur ic e or 1 el} 
1 Sn iſt. 


ößeren 5 e 4 


Sräheres Zimmer⸗ 
mann, Petrikauerſtr. 158, 
zwiſchen 3—5 be nachm. 


Suche ner ſofort Stell ung 
ag Wirtschafterin 


oder Stil . 
Gefl. Off. unt. „S. W.“ 
d. Exp. d. Bl. erb. 6007 


e an 

1 8 et 
pa 

Der el 1 


Umzugshalber & 


Tapezierhaare, vesinfizierte, in ausgezeichnet Gattungen u, verſchied. Karben Ig® neue, ‚Gattamnen, Möbeh 
Mohe, feuchte und trockene Borfte (Szezecina) 1710 a Seon . 


Selhstzündende Klühkörner „Rensie“ 


Durch Öffnen des Gashahnes sofortige Selbstzündung,. 


Streichholz unnötig! 


Sinderpenfionat 
für Mädchen von 


Villa Glifabeih & . 


ärſchberg in Schleſ., Wilhelmſtr. 28 
ufgahme von Schülerinnen jederzeit. Beanffichtij 
2355 An OeDe en, Ning ehe r e e 5 5 
due! 
gratis anch durch dle 9 I ber „N. . 2 85 E A 


Neueröffnete Klinik für Zahn. 
und Mund⸗Krankheiten 


— von — 


Zahnarzt 


St. Dabrowski. 


Befondere Abteilung für künſtl. Zähne, Kro⸗ 
nen u. Goldbrücken unter der Leitung des 
Anämie G Perkis. GSümtl bekannte 
ee e 
ſahnziehen. 
Em: söne e von 9 Uhr früb 5 
Fa e e ee 
Mäßige Preiſe!-Konſultation 30 Kop. |" 
Petrikaner 127, Ecke Roſwadowska. 
5 
leeren Banisenen. Telephon Nr. 25.89, 
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Hur echt In welssen Dosen, 

besten Schuh-Putz N 
5 macht das Leder splegelblank. 
D geschmieldig und wasserdicht. 


H Fahr. Lubazyhekl & Co, 
Vertreter GUSTAW ROSENTHAL, 
Warsch: 


Schönheit und Hygiene des Geſichts 11! 
(Stüffioteit) beſetigt ſchnell 
Miteffer, Pickel und fet⸗ 


= m 
Si ERBE 1 I tigglänzende Haut!!! 


Breis R. 1.70 pro Macon. ver Poſt 2.15 (auch in Briefmarken). 
€ Vertreter: Josef Grossman, Warſchau, Alota 16 


FÜR MODERNE 


REKIAMF 


ENTWÜRFE 


FÜR ALLE BRANCHEN 


RBORKENHAGEN 


PETRIKAUER STR 


MONSERMIAT DIE BCHUNE 1) warenladı 
N mit Bäckerei im Vreife ven 2000 — 
und h „Villa Merkur“ Ait re ar Heu Jar 2200, Zu kaufen nehubts 
WER? | BENGELBER »Da, Eu Frets oeleitete Wenftom, ne. Per ide der nnn Stabt f | 8 
3 — emäße und diätetilcge Küche. | der e der evang. Kirche zu 1 ssore imalwaa; 
DAUERHAFTESTEN GLANZ, ee Ri Maden d Kae 226 e 
Arstzwand In nächfter. | verfaufen. Näheres Fonftantie 
464 7 e ds 2 Hobelbänke, 
9 Nabe des zu a u, 8 RR nom bei Wilhelm Ewald. 6863 1 einsp. De 
om fiber „oe I j 
WERLANGET ÜBERALAS l l zu der fall en! 2 Herrmang. Möbel. En alles in gutem gebrauchs⸗ 
2 im Sotale des er rufen: 2 gropee Bars ot fapigen Na Dr 5 
Kopfbanf (Bo) CS 1 2xehbant 1,5 m gischen guıbs, Zielonafer, Me I, Ct ee en ce ee an d. Exp. d 
Sen Feber 2 m eden Coiben, 1 Drehbant r eden Vatan find trat fümach. | 5} Red pe gen Gl 6720 
Seer Donpelbant; 1 Metalibohelmaichine, ca. 26 m Bor Mittage Bi dere Alles fait neu. — 
1 cherwindeſchneidmaſchine Dampfpumpen 2. und 2. Drudtohrk Näheres Seren nee. 2 
71 5 Er 15 e n e en und Abendbrote 8 . 2 5 Satan. Koloni al⸗ 8 
18 1.7. bie SON be, 4 fahrende Loremebile cn. 20 Pe gebenden unter Seitung Nee Bee | LEE 16.8. 1011, v. cu. p.@an, 8 
Ruftamotor von 2 bis 3 H. P. und diverſe Brunnen und Bobr⸗ in Haben, Reelle ER 
focbpung !ähige Preite U ver au fen J 
Sbsges gebraucht aher aut erhalten wegen Platzmangel Piti Ein deutſcher waren 0 en 


zu verkaufen oder zu verleihen. 
Zu beſichtigen früß bis 9 / Uhr, mittags von 12. 


Lodz, Wulezanska 168. — Telephon "70. 


1 


10038 


Streichholz unnötig! 


Alleinyerkauf bei ‚Bec- Auer, Petrikauer 13% Im Nofe. 


0184 


Sommerfrische Glowno-Swoboda, 
Station. Preise von 1 Kop. 


Plätze-Verkau 


Kalischer Bahn- 
die J-Elle, 6925 


Ausschuss füt Vermittel.auf techn. Posten 


beim Verein Gegens. Unterstützung der Fabrik- 
meister des Petrikauer Gouvern., Neuer Ring 6. 
Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der 
technischen Fabriksleitung. 
Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Ver- 
mittelung unentgeltlich. 
Vorsitzender im Ausschuss Felix Przedpelski. 
| Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig 


alltäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlossen, von 12 
11 Uhr mittags und von 8 bis 9 Uhr abends. (2140 


Ein tüchtiger 


junger Kaufmann, 


3 Jabre alt. der drei Landesſprachen 8 W ſeinen 
b de Bug 5 
N an 1, e Ga Unfeagen unter . 
an bie Ervebition bie. Matt 


STELLUNG 


Be aber Sahoratpchim siner Aürberei,oder Druderei 
24 Sabre alt, enecalier mb 
ne eee een den in Rachen. CH 


5 nd ee een e ae am die 
ae ke ae Moskau, erbeten. "6816 


Ein Jelbftändiger Buchhalter 


ir ächtig, wird per fofort für eine Strang. 
ET EL N 
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